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BEMER Cyclassics 2024 – die Stimmen der Favoriten 
 
Nach knapp 200 Kilometern Radrennen am Sonntag durch Hamburg und Schleswig-

Holstein steht fest, wer die BEMER Cyclassics 2024 gewinnt. Favorisiert sind einmal mehr 

die Sprinter, die im Herzen der Hansestadt auf der Mönckebergstraße auf einen 

Massensprint hoffen. Doch es gibt auch eine Reihe Herausforderer, die sich einen anderen 

Ausgang wünschen. Das sagen die Protagonisten. 

 

Nach seinen jüngsten Erfolgen geht Jonathan Milan (Lidl-Trek) als einer der ersten Anwärter 

auf den Sieg ins Rennen: „Wir nehmen die BEMER Cyclassics nach einer wichtigen und 

erfolgreichen Saisonphase in Angriff. Nach den Olympischen Spielen habe ich hart daran 

gearbeitet, meine Verfassung auf ein hohes Niveau zu bringen. Und dann kamen die 

Ergebnisse, zuerst bei der Lidl Deutschland Tour, dann bei der Renewi Tour“, sagte der 23-

Jährige, der bereits elf Saisonsiege auf seinem Konto hat. „Für Hamburg erwarte ich jetzt 

wieder ein gutes Level an Wettbewerbsfähigkeit. Das Team wird eine Schlüsselkomponente 

sein, um den Rennverlauf zu kontrollieren. Insofern bin ich sehr glücklich, eine starke 

Mannschaft an meiner Seite zu haben. Wir werden alles dafür tun, um unsere Siegesserie 

fortzusetzen.“  

 

Einer, der das gerne verhindern möchte, ist der dreifache Tour-de-France-Etappensieger 

dieses Jahres, Jasper Philipsen (Alpecin-Deceuninck). „Ich freue mich wirklich auf die BEMER 

Cyclassics. Ich hoffe auf einen Wettkampf gegen viele andere starke Sprinter in einem 

schönen Massensprint. Drei Mal über den Waseberg zu fahren wird nicht einfach, aber meine 

Form ist gut. Es wird auch ein guter Test für die Europameisterschaften.“  

 

Neben Milan und Philipsen zählt auch Olav Kooij (Visma | Lease a Bike) zu den erfolgreichsten 

Sprintern der Saison. Doch der 22-Jährige, der im August zwei Siege bei der Polen-Rundfahrt 

feierte, kommt mit einem kleinen Handicap nach Hamburg.  „Ich bin froh, nach meinem Sturz 

bei der Renewi Tour letzte Woche wieder Rennen fahren zu können. Das war natürlich ein 

Rückschritt. Zum Glück habe ich keine größeren Verletzungen davongetragen, aber ich 

musste dennoch eine kleine Pause einlegen, um mich zu erholen. Jetzt hoffe ich, wieder auf 

einem guten Level zu sein. Das Training lief jedenfalls gut“, so Kooij im Vorfeld des Rennens. 

„Es ist mein Ziel, mich gut zu schlagen. Vor allem dann, wenn es einen Sprint gibt. Aber das 

ist in Hamburg nie sicher. Wir haben aber ein starkes Team, auch mit Christophe Laporte, der 

so ein Rennen auch auf anderem Wege gewinnen kann.“ 
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Ebenfalls nicht ganz im Vollbesitz seiner Kräfte wähnt sich Biniam Girmay (Intermarché-

Wanty): „Ich bin nach der Tour de France, wo ich in der besten Form meines Lebens war, 

noch nicht wieder bei meinem Maximum und suche noch meinen Rhythmus. Dafür brauche 

ich noch ein paar Rennkilometer. Ich muss sehen, wie ich mich dann unterwegs fühle und 

dann entscheiden, ob ich in die Entscheidung eingreifen kann oder nicht“, erklärte der 

Gewinner des Grünen Trikots der Tour. „Aber wir haben mit Mike Teunissen und Madis 

Mihkels auch noch zwei andere schnelle Leute dabei, denen ich helfen kann, wenn es bei mir 

nicht läuft. Und wir haben ja auch noch Georg Zimmermann im Team, für den wir vielleicht 

etwas vorbereiten können." 

 

Und auch Phil Bauhaus (Bahrain-Victorious) würde vor heimischem Publikum gerne gut 

abschneiden: „Endlich wieder Rennen in Deutschland. Es ist mein erstes dieses Jahr. Ich hoffe, 

dass meine Form noch um ein paar Prozentpunkte zugelegt hat. Nach der Polen-Rundfahrt 

war ich etwas krank, bei der Renewi-Rundfahrt lief auch nicht alles perfekt. Ich bin aber sehr 

motiviert und hoffe im Optimalfall auf ein ähnlich gutes Ergebnis wie beim letzten Mal, als ich 

hier am Start war“, so Bauhaus. Da wurde er Siebenter. „Aber das wird schwer, wie immer 

stellt sich der Waseberg als Hindernis für uns Sprinter in den Weg. Mal gucken, wie sich der 

Rennverlauf entwickelt.“ 

 

Nils Politt (UAE Team Emirates) zählt zu den Profis, die gerne einen Massensprint verhindern 

würden. 2023 fehlten dem Kölner nur ein paar Meter. „Ich freue mich sehr, wieder in Hamburg 

am Start zu sein. Es ist immer etwas Besonderes vor dieser Kulisse zu fahren. Im letzten Jahr 

war ich nah dran am Erfolg, da wurde ich erst auf der Ziellinie eingeholt. Ich hoffe natürlich 

wieder auf eine ähnlich gute Vorstellung und gute Beine nach der Renewi Tour. Wir schicken 

eine starke Mannschaft an den Start, mit der durchaus etwas gelingen kann.“  

 

 


